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ESCHWEILER Fußball
C-Liga-Spitzenreiter Bergrath
hat ein Topspiel Seite 16

... dass Familie Römers von der
Kampfkunstschule Chong Yong
den 120 Kindern des Familienzen-
trums Jahnstraße wieder ein Oster-
frühstück spendiert.„Das macht die
Familie schon seit einigen Jahren“,
teilt Bianca Zippel mit.

ES FREUT UNS,...

... dass es offenbar schwierig ist, bei
der Stadt an die Wahlunterlagen für
die Europawahl zu kommen, teilt
Karl-Rudolf Risse mit. „Mir konnte
keiner sagen, ab wann die Unterla-
gen zu haben sind.“

ES ÄRGERTUNS,...

ESCHWEILER-BERGRATH Im Herbst
dieses Jahres sollen die Bauarbei-
ten zur Kanalsanierung und Stra-
ßenerneuerung der Antoniusstra-
ße und der Straße Auf dem Höfchen
beginnen. Die Stadt Eschweiler ver-
anstaltet für betroffene Bürger eine
Informationsveranstaltung am
Donnerstag, 9. Mai, 18 Uhr, im Rats-
saal des Rathauses. Bei dieser Ver-
anstaltung wird über den Umfang
der geplanten Maßnahmen (Kanal-
und Straßenbau,Versorgungsleitun-
gen und Straßenbeleuchtung) infor-
miert sowie ein Überblick über den
geplanten Bauablauf und voraus-
sichtliche Kosten (KAG) gegeben.
Im weiteren Verlauf können Fragen
zur Maßnahme gestellt sowie Anre-
gungen geäußert werden.

KURZNOTIERT

Straßensanierungen:
Infoabend für Bürger

Liebes
Tagebuch . . .

Ein Grab wird entfernt, die Erde
umgegraben, Knochen gu-
cken heraus, ein Mann sieht das,
schießt ein Foto, stellt es ins Inter-
net, die Diskussion geht los. Das
Niveau, das dabei entsteht, wird
auf der Ebene geführt, wo die Kno-
chen hergekommen sind – unter-
irdisch. Der beschriebene Vorfall
ist eine Blaupause. Alles und je-
der wird immer öfter direkt öffent-
lich angeprangert. Das ist so un-
nötig wie zentnerweise Kies als
„Garten“. Wem hilft solch ein Vor-
gehen? Wer öfter auf dem Fried-
hof ist, wird wissen, dass so etwas
äußerst selten passiert. Spätes-
tens bei diesem Gedanken muss es
doch Klick machen, dass die Fried-
hofsverwalter der erste Ansprech-
partner ist und nicht das Internet.
CarstenRose

Haben auch Sie etwas, das Sie freut
oder ärgert? Rufen Sie an (02403 / 555
49 30), faxen Sie (02403 / 555 49 49)
oder schreiben Sie uns - Kontaktadres-
sen siehe unten.

10.200Euro für EGV

ESCHWEILER Der Eschweiler Ge-
schichtsverein erhält rund 10.200
Euro vom Landschaftsverband
Rheinland (LVR). Der Kommunal-
verband unterstützt mit diesem
Geld die Erstellung eines Museums-
konzepts für das in der Planung be-
findliche„Haus der Geschichte und
Kultur“. Das hat der Kulturaus-
schuss der Landschaftsversamm-
lung Rheinland unter Vorsitz von
Prof. Jürgen Rolle entschieden.„Hier
leistet der LVR einen wirkungsvollen
Beitrag für Erhalt und Ausbau viel-
fältiger kultureller Projekte, ohne
die unsere kulturelle Landschaft im
Rheinland um einiges ärmer wäre.
Oft sind es gerade die kleineren Ein-
richtungen, die mit entsprechender
Förderung wertvolle und beleben-
de Impulse liefern können“, sag-
te Rolle.

Der Eschweiler Geschichtsverein
(EGV) vermittelt unter anderem
in Vortragsreihen, Studienfahrten
und Ausstellungen und auf ande-
ren Wegen Stadtgeschichte. Der
Verein möchte seine Arbeit opti-
mieren und hat dafür einen zentra-

len Ort gesucht und im sogenann-
ten Kirschenhof gefunden. Hier soll
ein „Haus der Geschichte und Kul-
tur“ entstehen. Im Erdgeschoss des
denkmalgeschützten Gebäudes soll
künftig in Zusammenarbeit mit dem
EGV ein Museum mit insgesamt
mindestens fünf Räumen eingerich-
tet werden. Derzeit wird über eine
Dauerausstellung mit unterschied-
lichen Themenbereichen nachge-
dacht. Die Planungen sollen nun
mit einem tragfähigen Museums-
konzept hinterlegt werden.

AuchAlsdorf profitiert

In der Sitzung hat der LVR die Un-
terstützung von weiteren vierzehn
Museumsprojekten im Rheinland in
Höhe von knapp 375.000 Euro be-
schlossen. Damit fördert der LVR
im ersten Halbjahr 2019 zahlreiche
Projekte, Ideen und konkrete Akti-
vitäten in den rheinischen Museen.
Darunter auch: das Deutsche Klin-
genmuseum in Solingen, das Haus
Hohenbusch im Kreis Heinsberg
und das Energeticon in Alsdorf.

Landschaftsverband fördert den Geschichtsverein

DerGartender
anderenwird
immergrauer

VON CARSTEN ROSE

ESCHWEILERSteingärten können im-
posant sein, das wissen vor allem die
Briten. Der Campus der Universität
von Cambridge hat einen solchen,
und der in York-
shire mit seinen
Felsblöcken lässt
einen ehrfürchtig
staunen. Gärten
aus Steinen gibt es
auch in Eschwei-
ler immer mehr,
aber die sind nicht
mit denen auf der
Insel zu verglei-
chen, sondern
nur ein Deko-Trend mit zentner-
weise Kiesel vor der Haustür. Einer,
der verglichen mit grünenVorgärten
kaum Arbeit macht – und einer, der
der Stadt gar nicht gefällt.

„Diese Entwicklung wird von der
Stadtverwaltung durchaus kritisch
gesehen, und die Stadt sieht sich in
der Pflicht, diesem Trend zukünftig
entgegenzusteuern“, teilt die Ver-
waltung auf Anfrage mit. Eschwei-
ler ist nämlich Mitglied
eines Vereins, der „Kom-
munen für biologische
Vielfalt“ heißt, und Kie-
selbeete liefern diese
Vielfalt eben nicht, sie
verringern sie stattdes-
sen und haben weite-
re negative Folgen. Zum
Beispiel für das Klima in
den betroffenen Straßen-
zügen und daher auch
für das der Stadt, weil es
sich aufheizt, wenn die
Sonne auf raumgreifende Steinflä-
chen scheint.

Der Naturschutzbund (Nabu)
Deutschland kritisiert diese Schot-
ter- und Kieselflächen, die oft in
neueren Wohngebieten neben den
Einfahrten zu sehen sind. In Esch-
weiler gibt es ganze Straßenzüge,
in denen kein Rasenmäher vor der
Haustür lärmen muss. Der Nabu
sieht die Kommunen in der Pflicht,

den Trend zu stoppen. Und bei der
Stadt Eschweiler scheint das Thema
auch schon höher auf die Agenda
gerutscht zu sein.„Kurzfristig möch-
te die Stadt mit einem Informations-
flyer über die negativen Auswirkun-

gen dieser Form
der Gartengestal-
tung informie-
ren“, betont die
Verwaltung. „Zu-
dem sollen den
Gartenbesitzern
auf diesem Wege
auch praktische,
aber dennoch um-
weltfreundliche
Alternativen der

Gartengestaltung mit an die Hand
gegeben werden.“

Werkontrolliert’s?

Was die Stadt vor hat, ist Präventi-
on beziehungsweise die Suche nach
dem Dialog mit dem Bürger. Dabei
wird es unter Umständen nicht blei-
ben, denn nach einem „kurzfris-
tigen“ Plan folgt in der Regel der

„mittelfristige“, und der sieht nach
Aussagen der Stadt so aus: Die Ver-
waltung will sich mehr auf die „Kli-
mawandelfolgenanpassung“ kon-
zentrieren. Kurz gefasst bedeutet
dieses langeWort: Steingärten könn-
ten mit künftigen Planungen, die
den Städtebau betreffen, verboten
werden.„Es gibt Überlegungen, mit
einer Aufnahme von Anpflanzfest-
setzungen in neuen Bebauungsplä-

nen Einfluss auch
auf die Vorgarten-
gestaltung zu neh-

men“, schreibt die Stadt.
Mit einem Verbot alleine ist es je-

doch nicht getan, denn wenn esVer-
bote gibt, gibt es auch diejenigen,
die sie missachten – also muss es
auch die geben, die alles kontrollie-
ren. Und genau an dem Punkt sieht
die Stadt eine Herausforderung,
sollte es denn irgendwann zu einem
Verbot kommen. Bis dahin wird es
jedoch noch dauern und wohl auch

einige Diskussionen in der Politik
geben, auch deswegen vertritt die
Stadt die Haltung: „Grundsätzlich
muss die Bevölkerung stärker für
dieses Thema sensibilisiert wer-
den. Es muss erreicht werden, dass
aus der Bevölkerung selbst ein Ver-
ständnis für eine nachhaltige Gar-
tengestaltung erwächst.“

Falls nicht, scheint es nicht aus-
geschlossen, dass sich ein neues
Sprichwort etabliert: Der Garten auf
der anderen Seite ist grauer – oder
so ähnlich.

Gerade in Neubaugebieten fehlt vor Haustüren
immer öfter Rasen. Das ist ein Trend, den die
Stadt stoppen will – eventuell per Verbot.

Grau ist das neue Grün:WennWohngebiete entstehen, neigt sich der Trend zu sogenannten Steingär-
ten. Naturschützer und Kommunen finden das nicht gut. FOTOS: CARSTEN ROSE

„Esmuss erreichtwer-
den, dass aus derBe-
völkerung selbst ein
Verständnis für eine
nachhaltigeGartenge-
staltung erwächst.“

Ausder Stellungnahme
der Stadt Eschweiler
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EinKnochenfund ist nichtüblich

ESCHWEILEREin Mann hat am Mon-
tag auf dem Friedhof an der Düre-
ner Straße Knochen gefunden, was
kein Wunder der Natur ist. Es sollte
aber trotzdem nicht sein, denn der
Besucher hat nicht nach den Über-
resten gebuddelt, vielmehr ragte ein
Dutzend Knochen aus einem Hau-
fen Erde hervor. Die Grabstelle wur-
de zuvor umgegraben.

Passiert „sehr, sehr selten“

Zuständig für die Pflege des Fried-
hofs der Gemeinde St. Peter und
Paul ist die Firma Garten- und
Landschaftsbau Zimmermann.
Geschäftsführer Mike Winden hat-
te auch über Dritte mitbekommen,
dass der besagte Besucher ein Foto
des Knochenfundes auf Facebook
veröffentlicht hatte, was postwen-
dend für die üblichen mitunter
niveaulosen Beiträge und Erklä-
rungsversuche sorgte. Den Fund be-
gründet Mike Winden so: „Wenn es
eine Grabstelle bereits 100 Jahre gibt
und das Grab alle 25 Jahre nach Ab-
lauf eines Vertrages wiederverwen-

det wird, ist die Erde vier Mal auf
links gedreht worden. Also kann es
passieren, dass Knochen vom Boden
des Grabes an die Oberfläche gelan-
gen.“ In der Regel sollte das nicht so
passieren, wie es der Besucher nun
fotografiert hatte, betont MikeWin-
den: „Ich weiß nicht, wie man so et-
was vermeiden soll, aber es passiert

auch sehr, sehr selten.“ An der Stel-
le, die jetzt betroffen war, habe auch
der Regen in den vergangenen Ta-
gen seinen Teil dazu beigetragen,
sagt Mike Winden, das Wasser habe
die Knochen frei gespült. Die Firma
habe auf den Fund „sofort reagiert“
und entschuldigt sich ausdrücklich
für den Vorfall. (cro)

Friedhof Dürener Straße: ein Dutzend Überreste sichtbar. Einfache Erklärung.

Sorgte Anfang derWoche im Internet fürmitunter niveaulose Diskussionen:
der Friedhof an der Dürener Straße. FOTO; CARSTEN ROSE

InAachen beschäftigt sich schon
die Politik mit den Steingärten.
Die Grünen haben einen Antrag
gestellt, mit dem sie mehr Anrei-
ze für klimafreundliche Gärten
schaffen wollen. Die Stadt fordert
auchmehr Grün, der Trend berei-
te „Kopfzerbrechen“.

Steingärten auch ein
großes Thema inAachen
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